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Kirsche, Zwetsche, Pfirsich 

oder Walnuss, irgendwann 

braucht jeder Obstbaum 

einmal einen Schnitt für 

eine gute Ernte. Auch 

hängt der Schmuckwert 

eines Ziergehölzes von 

seinem Blütenreichtum, 

dem Fruchtansatz, seiner 

Belaubung und seiner 

Wuchsform ab – all das 

kann durch fachgerechten 

Schnitt beeinflusst werden. 

Wer dazu noch die Zusam-

menhänge über Blühen, 

Fruchtbildung, Schädlinge, 

Nützlinge, Schnittart, 

-zeitpunkt und Wuchsanre-

as wichtigste Werk-

zeug des Gärtners ist 

die Schere“, sagte der be-

rühmte preußische Garten-

gestalter Peter Josef Lenné 

vor fast 200 Jahren und 

wies damit auf die heraus-

ragende Bedeutung des 

Schnittes bei der Gehölz-

pflege hin. 

Diese Aussage hat bis 

heute nicht an Wertigkeit 

verloren: Pflanzen zu 

schneiden ist für jeden 

Gartenliebhaber und Hob-

bygärtner ein wichtiges 

Thema. Denn, ob Apfel, 

Birne, Sauer- oder Süß-

gung versteht, der weiß, 

wie und wann der Baum 

geschnitten werden sollte. 

Mit dem richtigen Werk-

zeug, der richtigen Schnitt-

technik und dem Wissen 

der wichtigsten Wuchsge-

setze ist das Schneiden 

nicht schwer. 

Dieses Buch zeigt Ihnen, 

wie es gemacht wird – kurz, 

klar und verständlich. Da-

durch hilft es Ihnen, Ihre 

Pflanzen für lange Zeit ge-

sund und schön zu erhal-

ten, eine reiche Ernte ein-

zufahren und viel Freude an 

Ihrem Garten zu haben.

D
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Erste Einblicke 
Bäumen den Stamm bildet) 
und die Blätter.
Die Wurzeln bilden die 
Verankerung im Boden und 
versorgen die Pflanze mit 
Nährstoffen und Wasser, 
welches über das holzige 
Leitgewebe (Xylem, bei 
Bäumen im Splintholz) nach 
oben transportiert wird. In 
den Blättern findet die Foto­
synthese statt. Dabei wird 
die Energie der Sonne im 
grünen Farbstoff (Chloro­
phyll) der Blätter aufge­
nommen und umgewandelt. 
In Form von Kohlenhydra-
ten wird diese Energie über 
die Leitbündel (Phloem,  
bei Bäumen im Bastteil der 
Rinde) in die Wurzeln trans­
portiert. Die belaubten 
Triebe und die Wurzeln sind 
also voneinander abhängig: 
Wird ein Teil geschädigt, 
leidet der andere ebenfalls. 
Aus den Blattanlagen bilden 
sich Frucht- und Staubblät­
ter, aus denen sich die Blü­
ten zusammensetzen und 
die bei höheren Pflanzen 
Samen hervorbringen kön­
nen. Zwischen Holz und 
Rinde befindet sich eine 
Wachstumsschicht (Kam­
bium), aus der sich bei 
Verletzungen Wundge­

webe (Kallus) aus undiffe­
renzierten Zellen bildet, das  
die Wunde überwallt und 
dadurch für die Heilung 
sorgt. 

Wachstums- 
vorgänge 

In Wurzeln, Blättern und 
Früchten werden Pflanzen­
hormone (Phytohormone) 
produziert, die die Wachs­
tumsvorgänge steuern und 
dabei die Folgen von Schnitt- 
eingriffen beeinflussen. 
Die Wurzelspitzen bilden 
Pflanzenhormone, die den 

Für einen guten Gehölz­
schnitt ist es wichtig einige 
Einblicke in die Lebens-
weise von Pflanzen zu 
haben, damit Sie die Folgen 
Ihrer Schnittmaßnahmen 
einschätzen können.

Pflanzenaufbau

Der Aufbau von Pflanzen 
wird eingeteilt in die Wur­
zeln, den Spross (der bei 

10 Schnitt-Basics Ziergehölze

Der elegante Wuchs der Gold-
Robinie lockert das Gesamt- 
bild der Architektur auf.

Winterpause

>	� Unter dem Einfluss von 
niedriger Temperatur  
und vor allem dem kür-
zeren Tageslicht schließt 
das Triebwachstum im 
Herbst ab und manche 
Gehölze lassen ihre 
Blätter oder Nadeln fal-
len. Das Gewebe enthält 
nun viele Reservestoffe 
aber nur noch wenig 
Wasser, sodass die Zellen 
nicht platzen, wenn 
sie im Winter bei Frost 
gefrieren, sondern über-
leben können.Sm

ar
t



Links basitonisches, rechts akrotonisches Wachstum.

Triebspitze kümmert dann.
Während bei den meisten 
Bäumen und Großsträu­
chern die Spitzenförderung 
vorherrscht, durch die sie ja 
erst ihren baumartigen 
Wuchs erlangen, wachsen 
viele Ziersträucher wie For­

sythien basitonisch, das 
heißt, sie treiben von der 
Basis her aus. 
Diese Wachstumsvorgänge, 
die durch die Hormone in 
der Pflanze gesteuert sind, 
müssen beim Schnitt beach­
tet werden.

Austrieb der Knospen an 
den Zweigen fördern (Cyto­
kinine). Bei einem kräftigen, 
gesunden Wurzelsystem mit 
hoher Cytokininproduktion 
treibt die Pflanze also stär­
ker aus als bei geschädigten 
Wurzeln mit schwachem 
Wachstum. 
In den Triebspitzen werden 
Pflanzenhormone gebildet, 
die das Wurzelwachstum 
anregen (Auxine). Der Aus­
trieb sowie das Wachstum 
tiefer liegender Knospen 
und Pflanzenteile werden 
durch die Auxine gehemmt. 
Daher wachsen bei einem 
aufrechten Zweig die obers­
ten Knospen und Triebe  
am stärksten, und die tiefer 
liegenden werden durch 
Auxine gebremst, sodass sie 
kaum oder gar nicht aus­
treiben. Wird der höher lie­
gende Teil des Zweiges aber 
abgeschnitten, können die 
unteren Partien ungestört 
treiben und wachsen. Das 
nennt man Spitzen- bzw. 
Oberseitenförderung (Akro­
tonie, Apikaldominanz). Bei 
bogig wachsenden Zweigen 
wird die Oberseite gefördert 
und die Knospen treiben an 
der höchsten Stelle des Bo­
gens am stärksten aus. Waa­
gerechte Äste treiben an 
ihrer Oberseite am kräftigs­
ten (Scheitelförderung), die 
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